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Wunsch und Wirklichkeit. Die 
Stadt Osterwieck ließ in einem so 
genannten Masterplan untersu-
chen, welche touristischen Chancen 
sie besitzt und wie diese vor allem 
genutzt werden können. Klar, die 
Osterwiecker Altstadt ist von jeher 
das größte Pfund. Verglich doch der 
„Fachwerk-Papst“ Prof. Manfred Ger-
ner vor einigen Jahren Osterwieck in 
der Fachwerk-Bedeutung sogar mit 
Rotenburg ob der Tauber. Die Chi-
nesen haben Osterwieck jedoch im 
Gegensatz zu Rotenburg noch nicht 
entdeckt – und werden es wohl auch 
künftig nicht. Das Tourismuskonzept 
sieht Tages- und Kurzzeitouristen aus 
einem Umkreis von 300 Kilometern 
als Potenzial an.

Wanderer und Radler sind eine 
weitere besondere Zielgruppe. Das 
ist der Wunsch. Die Wirklichkeit 
sieht anders aus. Die Stadt möchte 
gern damit beginnen, den Ilserad-
weg auszubauen. Doch der Bau ist 
das eine, die Unterhaltung das an-
dere. Schon viele Jahre vor der Ein-
heitsgemeinde warnte der Verwal-
tungsleiter Joachim Turk davor, so 
viele neue Grünflächen und Wege 
anzulegen. Denn der Bauhof könne 
die Pflege kaum leisten.

Und es kommt jetzt noch weit 
dicker als damals befürchtet, denn 
der Bauhof muss personell noch 
weiter abgespeckt werden. Ein Ge-
meindearbeiter pro 1000 Einwoh-
ner heißt das Ziel. Dafür hat der 
Bauhof immer noch zweieinhalb 
Leute zuviel – und kommt jetzt 
schon der Arbeit kaum noch hin-
terher.

Momentaufnahmen am Som-
meranfang: Der Radweg am Klei-
nen Fallstein nach Hornburg ist an 
einer Stelle fast zugewachsen. Am 
Rad- und Wanderweg entlang der 
Osterwiecker Mühlenilse steht das 
Unkraut meterhoch. Die Arbeiter 
der Lackfabrik und die täglich an die 
hundert Spaziergänger und Radler 
kommen kaum noch durch. Nur 
gut, dass es hier bisher kaum Rad-
touristen herzieht. Und wenn nun 
der Radweg von Berßel in Richtung 
Wasserleben ausgebaut werden soll, 
wird sich das Unkraut mit Sicherheit 
auch nicht des hehren Zieles wegen 
zurückhalten. 

Im und am Großen Fallstein gibt 
es ein ähnliches Bild. Am Fichten-
weg zwischen Parkplatz und Wald-
haus steht meterhohes Unkraut. Im 
Walde wachsen mit der Zeit schon 
die ersten alten Wanderwege zu.

Kein Geld, keine Leute, in Sachen 
Tourismus läuft bisher das meiste 
über Ehrenamtliche, Praktikanten 
oder geförderte Stellen.

Der Wunsch, den Tourismus zu 
einem bedeutenden Wirtschafts-
faktor zu entwickeln, bedeutet Per-
sonal einzustellen. Von einem Tou-
rismusmanager in der Stadtverwal-
tung – wohlgemerkt einem Touris-
musfachmann – spricht das frische 
Konzept, von jeweils zwei Stellen in 
Touristinformation und Heimatmu-
seum. Dem Wunsch als Wirklichkeit 
steht das liebe Geld entgegen. 

 Mario Heinicke
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Osterwieck radelt in den Sommer 2012
STADT OSTERWIECK. Zum 

dritten Mal veranstaltet die Stadt 
Osterwieck vom 7. bis 15. Juli un-
ter dem Motto „Ganz Osterwieck 
radelt in den Sommer“ eine Ra-
del-Veranstaltung. Es sind alle 
Ortsteile der Einheitsgemeinde 
einbezogen. Jedermann ist herz-
lich eingeladen, seinen Drahtesel 
an die frische Luft zu holen und 
daran teilzunehmen. Der Start 
kann direkt von der eigenen Haus-
tür erfolgen, um mit dem Rad zur 
ersten Stempelstelle zu fahren. In 
diesem Jahr haben die Teilnehmer 
sogar neun Tage Zeit, um Stem-
pel zu sammeln. 

Ziel jedes Teilnehmers soll es 
sein, mindestens fünf Stempel-
stellen anzufahren. Die Adressen 
befinden sich in den Stempelfel-
dern auf dieser Zeitungsseite, die 
also zur Radtour unbedingt mit-
genommen werden sollte. Selbst-
verständlich kann die Stempelkar-
te auch kopiert werden.

In jeder Ortschaft wurde min-
destens eine Stempelstelle einge-
richtet. In Osterwieck und Dar-
desheim gibt es sogar mehrere.

In den Ortschaften, wo es keine 
Stempelstelle gibt, ist eine Auf-
gabe zu lösen. Tragen Sie bitte 
die Lösung in das entsprechende 
Stempelfeld ein.

Wichtig: Falls eine Stempelstel-
le nicht geöffnet ist, können Sie 
auch den niedrigsten Preis von 
der Getränke- und Speisekarte in 
das Stempelfeld eintragen.

Wer mindestens fünf Stempel-
stellen angefahren bzw. Aufga-
ben gelöst hat, nimmt an einer 
Verlosung teil. Es gibt wieder Gut-
scheine, Weinflaschen, Landkar-
ten usw. zu gewinnen.

Die Stempelkarten müssen bis 
zum Dienstag, dem 17. Juli, bei 
der Tourist- und Stadtinforma-
tion, Am Markt 10, 38835 Oster-
wieck abgegeben werden. Sie 
können diese aber auch in den 
vorhandenen Briefkasten stecken 
oder per Post schicken. Dabei bit-
te nicht vergessen, den Absender 
einzutragen.

Am 18. Juli werden dann die 
Gewinner ausgelost und danach 
persönlich benachrichtigt.

Bitte tragen Sie dafür unbedingt 
unten Ihren Namen, Anschrift und 
Telefonnummer ein. 

Berßel
Stempelstelle

Eiscafe „Schlemmerparadies“, 
Am Börnecker 129

Bühne
Aufgabe

Wie viele Zifferblätter hat die 
Kirchenturmuhr?

Dardesheim
Stempelstelle 1

Gaststätte „Ratskeller “,
Marktplatz 250

Dardesheim
Stempelstelle 2

Landgasthaus „Zum Adler“,
Halberstädter Tor 160

 

Deersheim
Stempelstelle

Gaststätte „Dorfkrug“,
Hessener Str. 98

Hessen
Stempelstelle

Gaststätte „Zur Weinschenke“, 
Leipziger Str. 6

Lüttgenrode
Stempelstelle

 „Zur Alten Kastanie“,
Unter dem Berge 102

Osterode
Aufgabe

Wie lautet die Inschrift
oberhalb der Kirchentür?

Osterwieck, Altstadt
Stempelstelle 1

Hotel „Brauner Hirsch“,
Stephanikirchgasse 1

Osterwieck, Altstadt
Stempelstelle 2

Speisegaststätte „Hafenbar“, 
Hagen 4

Osterwieck, Fallstein
Stempelstelle 1

„Fallsteinklause“,
Im Fallstein 5

Osterwieck, Fallstein
Stempelstelle 2

Hotel-Restaurant „Waldhaus“, 
Im Fallstein 1

Rhoden
Aufgabe

Welchen Beruf hatte der
Verstorbene rechts neben der

 Kirchentür?

Rohrsheim
Stempelstelle

 Gaststätte „Schwarzer Adler“, 
Mitteldorf 84

Schauen
Stempelstelle

 Gaststätte „Deutsches Haus“, 
An der Spülig 1

Name

Straße

Ort

Telefon

Stempelkarte

Veltheim
Stempelstelle

Café und Bioladen
„Brennnessel“, Hauptstr. 9

Wülperode
Stempelstelle

Café „Zur Alten Tischlerei“, 
Dorfstraße 4

Zilly
Aufgabe

Seit wann gibt es Zilly laut
Infotafel vor der Burg?
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Geschichte der Berßeler Betriebe: Malermeister Fritz Schmidt, Nr. 62 c

Ein Künstler ist im Krieg geblieben
BERSSEL. Heute berichten wir 

vom früheren Malermeister Fried-
rich Heinrich (Fritz) Schmidt aus 
Berßel. Er wurde als zweiter Sohn 
des Zimmermanns und Landwirts 
Karl Schmidt und dessen Ehefrau 
Minna geb. Meier in Berßel am 8. 
Januar 1912 geboren. Die Familie 
bewohnte ein großes Grundstück 
mit drei Morgen Gartenland. Es war 
das Stammhaus der Familie Schmidt 
in Berßel.

Fritz hatte noch einen älteren Bru-
der Karl, einen jüngeren Bruder Ernst 
und seine Schwester Margarete.

Nach der Schulzeit begann Fritz 
Schmidt die Malerlehre bei Maler-
meister Brechmann in Osterwieck. 
Nach der Lehrzeit besuchte er die 
gewerbliche Fortbildungsschule in 
Osterwieck. Anschließend legte er 
die Gesellenprüfung ab. Das Ge-
sellenstück wurde in Halberstadt 
ausgestellt. Dafür erhielt er einen 
Staatspreis, einen Kalender und 10 
R-Mark. Bei der Abschlussfeier der 
gewerblichen Berufsschule erhielt 
er eine Taschenuhr und von seinem 
Meister 20 R-Mark. Ein Jahr arbeitete 
er noch als Geselle bei seinem Mei-
ster, später in Braunlage beim Mei-
ster Rüdiger.

Am 1. September 1931 gründete 
Fritz ein Malergeschäft in Berßel. 

Zunächst hatte er die Werkstatt in ei-
nem Schuppen auf dem Grundstück 
des Vaters. Im Jahre 1934 erbaute 
er eine Werkstatt im Garten seines 
Vaters und 1935 ein Wohnhaus für 
seine Familie, dem heutigen Grund-
stück Nr. 62 c (heute Peter Stingl).
Für damalige Verhältnisse wurde es 
ein „Villengrundstück“. Der Vater 
hatte sein riesengroßes Grundstück 
schon vorher teilen lassen. Es be-
standen somit auch noch die Grund-
stücke 62 a und b, in diesen lebten 
Verwandte von Schmidts nach der 
Grundstücksteilung. Heute wohnen 

Fritz Schmidt mit Ehefrau Frieda, 
den Töchtern Hertha und Han-
nelore im Urlaub 1940.

dort die Familien Hörig und Nerlich.
Wie schon erwähnt, wurde ein 

Wohnhaus für seine junge Familie 
gebaut. Fritz hatte Frieda Ahrendt 
geheiratet. Im Jahre 1935 wurden 
Tochter Thea und im Juli 1938 Toch-
ter Hannelore geboren.

Fritz Schmidt beschäftigte in sei-
nem Malergeschäft Gehilfen aus 
Lüttgenrode, Wasserleben, Wernige-
rode, Osterwieck und zwei Anstrei-
cher aus Halberstadt. Es gab sehr 
viel Arbeit und Aufträge. In seinem 
Tagebuch schrieb er: Malergehilfen 
waren sehr schwer zu bekommen.  
Zur Meisterprüfung hatte Fritz 
Schmidt das Familienwappen der 
Familie Schmidt gemalt und 1939 
die Prüfung bestanden.

Er befasste sich in seiner Freizeit 
auch mit der Malerei von Land-
schaften, Tieren und Gebäuden. Bei-
spielsweise sein Elternhaus und das 
eigene Haus mit Werkstatt. Auch im 
Urlaub entstanden einige Bilder.

Am 1. September 1939 brach der 
Zweite Weltkrieg aus. Dieses Ereignis 
sollte nicht folgenlos für die Familie 
sein. Fritz wurde am 2. Februar 1940 
zur Wehrmacht eingezogen. Am 21. 
Juli 1944 ist er in Lettland gefallen. 
Seine Erlebnisse an der Front hatte 
er in seinem Kriegstagebuch nie-
dergeschrieben. Eine so genannte 
Panzerschokolade wurde den Sol-Das Wohnhaus 62c heute in der Eisernen Straße

Fritz Schmidt malte im Jahr 1942 dieses Bild vom Haus Nr. 62.

Familienwappen, mit dem Schmidt 
die Meisterprüfung bestand.

daten im Zweiten Weltkrieg verab-
reicht, um ihr Angstgefühl im Kampf 
zu dämpfen. Dieses hielt er auch in 
seinem Tagebuch fest: Zwei Tafeln 
Schokolade hatte er vor seinem letz-
ten Einsatz erhalten. Nach seinem 
„Heldentod“ wurde das Tagebuch 
zusammen mit persönlichen Dingen 
seiner Witwe zugeschickt. Nun hatte  
die junge Familie den Vater und Er-
nährer verloren. Das Geschäft konn-
te nicht weitergeführt werden.

Nach dem Krieg war eine hei-
matvertriebene Malerfamilie in der 

Nachbarschaft untergebracht. Es 
war die Familie Breitkopf. Sie konn-
ten die Malerwerkstatt nutzen.

Der sinnlose Tod vieler Menschen 
und die Vertreibung aus der alten 
Heimat waren das Resultat dieses 
Krieges.

Diese Ereignisse und Folgen hin-
terließen viele Lücken. Was hätte 
dieser talentierte Künstler und Maler 
noch schaffen können!

Klaus Müller und Dita Bergener 
nach Zuarbeit von Thea Baethge 
(Tochter von Fritz Schmidt)

Fritz Schmidt vor seiner Malerkar-
re. Darauf konnte er sein gesamtes 
Werkzeug transportieren.

Grete Schmidt hütet die Tochter 
ihres Bruders Fritz.

Superschnelles Internet 
in VDSL-Tempo möglich

STADT OSTERWIECK. Nach dem 
schnellen Internet ist auch das super-
schnelle möglich: Nach Rücksprache 
mit der Telekom ist eine Erweiterung 
des DSL (bis 16 Mbit/s) auf VDSL (bis 
52 Mbit/s) möglich, wenn eine Nach-
frage hierfür vorhanden ist. Benötigt 
werden demnach aus jedem Ort 
mindestens rund 15 Interessenten. 
Diese müssen zunächst unverbind-
lich schriftlich ihr Interesse bekunden. 
Dazu hat die Osterwiecker Stadtver-
waltung auf ihrer Internetseite unter 
der Adresse www.stadt-osterwieck.
de/wir-schreiben-burgerservice-gross 
ein Antragsformular bereitgestellt.

Interessenten sollten das Formular 
ausfüllen. Unbedingt erforderliche 
Angaben sind Name, Anschrift sowie 
Telefonnummer. Natürlich muss das 
Formular mit Datum und Ort unter-
schrieben werden.

Anschließend kann das Formular 
per Post an die Stadt Osterwieck, 
Wirtschaftsförderung, Am Markt 11, 
38835 Osterwieck geschickt oder im 
Touristbüro, Am Markt 10, abgege-
ben werden.
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Gesundheitstipp

Zeigt her 
eure Füße

Der Sommer macht die Füße 
sichtbar – und damit auch Fußpro-
bleme. 

Zu den häufigsten Beschwerden 
zählt der Fußpilz.

Da Pilze häufig in Schwimm-
bädern, Saunen und Sporthallen 
übertragen werden, sollten Sie in 
diesen Einrichtungen am besten Ba-
desandalen aus Plastik tragen, die 
sich ohne viel Aufwand desinfizie-
ren lassen.

Gefährdet sind auch Träger von 
Sicherheits- und Turnschuhen, die 
nur einen geringen Feuchtigkeits-
austausch zulassen. Vorbeugend 
hilft das tägliche Waschen der Füße 
mit einer milden Seife und gründli-
ches Abtrocknen mit einem saube-
ren Handtuch, auch zwischen den 
Zehen. Fußspray auf Teebaumöl-
basis wirkt ebenfalls antimykotisch 
und ist mild desodorierend.

Tritt dennoch ein Fußpilz auf, 
sollten Socken und Strümpfe täg-
lich gewechselt und eventuell mit 
speziellen Waschmitteln bei 60 
Grad gewaschen werden. Das zu-
sätzliche tägliche Desinfizieren der 
Schuhe ist vor allem dann wichtig, 
wenn die Schuhe barfuß getragen 
werden.

Zur Behandlung des Fußpilzes 
gibt es Salben, Puder oder Sprays, 
die rezeptfreie Wirkstoffe enthalten. 
Je nach Wirkstoff müssen die Füße 
ein- oder zweimal täglich über meh-
rere Wochen behandelt werden. 

Die typischen Beschwerden sind 
vor allem Juckreiz, Hautrötung und 
Hautschuppung. Bei konsequenter 
Behandlung ergibt sich rasch eine 
Besserung. Nach Verschwinden der 
Symptome sollte die Behandlung 
aber noch mindestens eine Woche 
weiter durchgeführt werden, sonst 
können die Beschwerden schnell 
zurückkehren.

Sind auch die Fußnägel von der 
Pilzerkrankung betroffen, können 
sie mit einem Nagellack behan-
delt werden. Die normale Creme 
ist dann nicht mehr ausreichend. 
Wichtig dabei: mindestens drei, 
besser sechs Monate behandeln.

Grundsätzlich sollten Sie Ihre Fü-
ße regelmäßig kontrollieren. Wer 
seine Füße mit Fußcreme pflegt, 
kann verhindern, dass sich Pilze in 
Hautrissen einnisten. 

Wenn die Beschwerden bei Ihnen 
häufiger auftreten, mehrere Ihrer 
Fußnägel betroffen sind oder Sie an 
einer chronischen Erkrankung, z.B. 
Diabetes, leiden, sollten Sie Ihren 
Arzt zu Rate ziehen.

 
Von 
Lutz 
Leupold 
Fallstein- 
Apotheke 
Osterwieck

OSTERWIECK. Der Sozialverband 
VdK möchte sich bei einem Infor-
mationstag in Osterwieck vorstel-
len. Dazu stehen Ehrenamtliche des 
Verbandes am Sonnabend, dem 7. 
Juli, von 8 bis 16 Uhr vor dem Ein-
kaufszentrum Bahnhofstraße Inte-
ressierten Rede und Antwort.

Der VdK ist mit mehr als 1,5 Mil-
lionen Mitgliedern der größte und 
einflussreichste Sozialverband in 
Deutschland. In Osterwieck möch-
te er einen Ortsverband aufbauen. 
Dazu werden noch Mitstreiter ge-
sucht. Bisher werden Osterwiecker 
vom Ortsverband in Wolfenbüttel 
aus mitbetreut.

Ansprechpartner in Osterwieck 
ist Helmut Franz, Telefon (039421) 
73837, in Wolfenbüttel Thomas 
Hornig, Telefon (05331) 885641.

Vorab haben die beiden Ehren-
amtlichen einmal zusammenge-
stellt, was der VdK ist und was er 
seinen Mitgliedern leistet.

Der Verband steht allen Menschen 
offen und vertritt die Interessen von 
allen Sozialversicherten, von Men-
schen mit Behinderungen, Rentne-
rinnen und Rentnern, Patientinnen 
und Patienten gegenüber der Politik 
und bei den Sozialgerichten.

Der Verbandsname war ur-
sprünglich eine Abkürzung. Ge-
gründet wurde der Sozialverband 
im Jahr 1950 unter dem damaligen 
Namen „Verband der Kriegsbeschä-
digten, Kriegshinterbliebenen und 
Sozialrentner“. In den vergangenen 
mehr als 60 Jahren hat der Verband 
sich vom ehemaligen Kriegsop-
ferverband zum großen und mo-
dernen Sozialverband entwickelt. 
Heute heißt dieser Verband: Sozial-
verband VdK Deutschland.

Der VdK berät und hilft in allen 
sozialrechtlichen Angelegenheiten 
und vertritt seine Mitglieder bis hin 
zum Bundessozialgericht u. a. in 
den Bereichen:

• Behindertenrecht (Rehabilitati-
on, Feststellungsverfahren, Schwer-
behindertenausweis …),

• Arbeitslosenversicherung (Ar-
beitslosengeld, Arbeitslosenhilfe, 
Harz IV, Jobcenter …),

• Pflegeversicherung (Pflegestu-
fen, Pflegegeld, häusliche Pflege, 
Sachleistungen …),

• Rentenversicherung (Rentenan-
trag, Rentenbescheid, Erwerbsunfä-
higkeitsrente, Kur …).

Weiterführende Informationen 
gibt es am 7. Juli in Osterwieck.

Sozialverband stellt sich am 7. Juli in Osterwieck vor

VdK verhilft Sozialversicherten 
zu ihren Rechten

Französische Freunde aus der Partnerstadt zu Gast in Osterwieck
Insgesamt sieben Freunde aus den französischen Partnergemeinden Les Grandes Ventes, St. Hellier und Ardouval hatten den weiten Weg 
nach Osterwieck nicht gescheut, um am Lutherfest teilzunehmen. Sie präsentierten an einem deutsch-französischen Stand ihre reizvolle 
Heimat, die „Haute“ Normandie, und hatten nicht nur Prospekte und Info-Material dabei, sondern auch leckere Spezialitäten, die vor 
Ort probiert werden konnten. Der französische Cidre, der edle Rotwein, und der ganz in der Nähe von Les Grandes Ventes in Neufchatel 
hergestellte Käse waren in wenigen Stunden verkauft. Die Städtepartnerschaft wurde bereits 1994 besiegelt. Die gegenseitigen Besuche 
sind immer wieder ein Erlebnis, und viele enge Freundschaften haben sind im Laufe der Jahre entwickelt. Von links: Jochen Krenge, Anto-
ine Benoist, Ingeborg Wagenführ, Ulrich Simons, Francoise Benoist, Christina Marchlewsky und Erwin Marchlewsky.  Foto: Klaus Baier

Lückenschluss 
für Radweg bei Zilly

ZILLY. An der Bundesstraße 244 zwi-
schen Zilly und Dardesheim werden 
bis Ende August die noch fehlenden 
250 Meter Radweg fertig gestellt.

Touristinformation 
länger geöffnet

OSTERWIECK. Wegen der großen 
Resonanz nach dem Lutherfest hat 
die Osterwiecker Tourist- und Stadt-
information ihre Öffnungszeiten er-
weitert. Geöffnet ist die Einrichtung 
am Markt nunmehr von Dienstag bis 
Donnerstag von 10 bis 16 Uhr sowie 
am Freitag und Samstag von 10 bis 
14 Uhr.

Freude durch rollende 
Kinderbibliothek

HALBERSTADT. Vor zehn Jahren ha-
ben im AMEOS Klinikum St. Salvator 
Halberstadt Ehrenamtliche den Verein 
„Rollende Kinderbibliothek“ gegrün-
det. Seitdem helfen sie dabei, den 
Kindern den Krankenhausaufenthalt 
erträglicher zu machen und bereiten 
ihnen mit Büchern kleine und große 
Freuden.

Vorschläge für 
Ehrenamtsgala 2012

LANDKREIS. Der Kreis-Kinder- und 
Jugendring Harz veranstaltet am 3. 
November im Klubhaus Thale die 
5. Ehrenamtsgala für den Landkreis 
Harz. Der Verein bittet Bürger, Institu-
tionen und Vereine, die mit Kindern 
und Jugendlichen zusammenarbei-
ten, Vorschläge bis zum 31. August 
einzureichen. www.kkjr-harz.de

Wichtiger Schritt zur 
Krankenhausfusion

LANDKREIS. Mit der Fusion des 
Harz-Klinikums Wernigerode-Blan-
kenburg und des Klinikums Dorothea 
Christiane Erxleben Quedlinburg soll 
das größte kommunale Klinikum 
Sachsen-Anhalts entstehen. Dazu 
wurde in der Harzer Kreisverwaltung 
ein Verschmelzungsvertrag unter-
zeichnet.
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Die Diagnose trifft den 51-jäh-
rigen Peter B. an einem herrlichen 
Sommertag aus heiterem Himmel: 
Gehirntumor. Der niederschmet-
ternde Befund führt nicht nur zur 
dauerhaften Erwerbsunfähigkeit 
– Peter B. ist pflegebedürftig.

Ein Schicksalsschlag, der die vier-
köpfige Familie an den Rand des 
finanziellen Ruins bringt.

Die Leistung der gesetzlichen 
Pflegeversicherung ist nur eine Ba-
sisabsicherung, nicht zu verwech-
seln mit der vollen Deckung der 
tatsächlich entstehenden Kosten.

Derzeit gibt es für die Pflege in 
Heimen 1023 Euro in Pflegestufe 1, 
1279 Euro in Stufe 2 und 1550 Euro 
in Stufe 3. Aber der Heimplatz ko-
stet in der Regel in der Stufe 3 mehr 
als 3000 Euro pro Monat.

Im Fall der Fälle, wie auch bei 
Peter B., muss ein großer Teil der 
Kosten für die Pflege aus eigener 
Tasche bezahlt werden. Zukunfts-
pläne der beiden Kinder, wie ein 
Auslandsstudium, sind dann finan-
ziell nicht mehr realisierbar.

Mit dem Thema Pflegebedürf-
tigkeit werden die meisten irgend-
wann in ihrem Leben konfrontiert. 

Auch junge Menschen sind nicht 
davor gefeit: Ein Schlaganfall, der 
den 35-jährigen Steuerberater trifft. 
Der Verkehrsunfall des  29-jährigen 
Kurierfahrers oder der junge Bauar-
beiter, der auf der Baustelle schwer 
verletzt wird und fortan auf Pflege 
angewiesen ist.

Vor der finanziellen Last, die ei-
ne länger dauernde Inanspruch-
nahme von Pflegeeinrichtungen 
darstellt, schützt nur eine private 
Pflege-Zusatzversicherung.

Das Prinzip: Sie bekommen ab-
hängig von der Pflegestufe und der 
Art der Leistung, ob häusliche oder 
(teil)stationäre Pflege, ob durch 
Fachkräfte oder Angehörige, ein  
Tagegeld in vereinbarter Höhe.   

Ab 2013 fördert der Staat die pri-
vate Pflege-Zusatzversicherung.

Den Zuschuss von monatlich 
fünf Euro sollen alle volljährigen 
Bürger bekommen, die zusätzlich 
privat für den Pflegefall vorsorgen.

Detaillierte Informationen hierzu 
erhalten Sie auch in unserer Agentur.

Von 
Irene 
Feuerstack 
Allianz-General-
vertretung 
Osterwieck

Vorsorge durch 
Pflege-Zusatz- 
Versicherung

Versicherungstipp

Erstes Sängertreffen der Chöre aus der Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck

Berßeler Männerchor feiert Geburtstag mit Freunden
BERSSEL Der Männerchor Berßel 

richtet am Sonnabend, dem 14. Ju-
li, ab 19 Uhr in der Schützenhalle 
ein Sängertreffen aus. Es handelt 
sich um das erste Sängertreffen der 
Chöre der Stadt Osterwieck. Mit 
diesem kulturellen Ereignis möch-
te der Männerchor Berßel sein 
140-jähriges Bestehen mit den in 
Freundschaft verbundenen Chören 
feiern.  

Gemeldet haben die Frauenchöre 
aus Hessen, Osterwieck und Zilly 
sowie die Männerchöre aus Dardes-
heim, Rohrsheim und Zilly. Als be-
freundete Gastchöre sind ebenfalls 
der Frauenchor „Neuer Chor Goslar 
von 2002“ und der Männerchor Ba-
dersleben mit von der Partie. 

Bei dieser Abendveranstaltung 
wird nicht nur für das leibliche Wohl 
der Chöre und Gäste, sondern nach 
dem Programm auch für Tanzmusik 
gesorgt. Außerdem wird es dabei 
Überraschungen musikalischer Art 
geben. Auch die Eintrittskarten sind 
wieder extravagant.

„Wir können nur hoffen, dass 
das Wetter mitspielt und dass vie-

Immer zu Späßen aufgelegt ist der Berßeler Männerchor. Hier bei seiner Musicalaufführung 2010.

le interessierte Zuhörer den Weg 
in die Schützenhalle, die eine Wo-
che zuvor Schauplatz des Berßeler 

Schützenfestes sein wird, finden 
werden“, erklärte Vereinsvorsit-
zender Uwe Klosinski. „Bei allen 

anderen Dingen wollen wir schon 
kräftig dafür sorgen, dass alles 
klappt.“

2. Hessener Gartennacht am 14. Juli

„Licht und Musik“ zum 
Lustgarten-Jubiläum

HESSEN. Der Förderverein Schloss 
Hessen veranstaltet am Sonnabend, 
dem 14. Juli, eine große Open-air- 
Show aus Anlass des 400-jährigen 
Bestehens des  Hessener Lustgar-
tens. Die historischen Personen Her-
zog Heinrich Julius und Herzogin 
Elisabeth, Gärtnermeister Johann 
Royer sowie die Hofgesellschaft 
vom Schloss Hessen begrüßen wie-
der die Gäste.

Zur Gratulation werden Gäste 
von nah und fern auf dem Festge-
lände des ehemaligen Lustgartens 
am Schloss Hessen erwartet. 

Für die Unterhaltung sorgen Dar-
bietungen aus den verschiedenen 
Ländern  mit Berufs- und Laien-
künstlern und vielen, vielen Über-
raschungen.

Den Abschluss bildet eine fan-
tasievolle, atemberaubende Laser-
show. 

Ein künstlerisch gestalteter, far-
benfroher  Lustgarten wird die Be-
sucher begrüßen. Tausende Lichter 
werden die Umrisse des ehemaligen 
Lustgartens wieder erhellen und al-
les in eine fantasievolle Stimmung 
versetzen.

Passend dazu gibt es „Genüssli-
ches“ zu essen und zu trinken.

Der Einlass zur 2. Hessener Gar-
tennacht „Licht und Musik“ ist ab 
18 Uhr möglich. Das Programm 
beginnt um 19.30 Uhr. Der Eintritt 
beträgt 8 Euro.

Kostenlose Parkplätze sind rund 
ums Schloss und im Dorf vorhan-
den.

Vortragsreihe „Archäologie rund um den Harz“ 

Die Erfindung des Rades
OSTERWIECK. Die Osterwiecker 

Vortragsreihe „Archäologie rund 
um den Harz“ wird am Donners-
tag, dem 5. Juli, fortgesetzt. Dieses 
Mal referiert Marco Chiriaco über 
„Die Bronzetür von Nowgorod“. 
Der Hauptvortrag wird von dem 
ausgewiesenen Experten im Bereich 
Bronzezeitforschung Mitteleuropas, 
Dr. Bernd Zich (Abteilungsleiter 
Landesmuseum für Vorgeschichte 
Halle), gehalten. Er referiert über 
„Die Erfindung des Rades“. 

Auf Initiative von Archaeolet.
de wurden und werden regelmä-
ßig Vorträge zu verschiedenen 
(Be)Funden des Harzvorlandes ge-
halten.

Die Stadt Osterwieck ist nicht 
zuletzt bekannt für ihr vielfältiges 
Fachwerk. Informationen darüber 
werden vor allem während der all-

wöchentlichen Stadtführungen ver-
mittelt. In Osterwieck, wie auch im 
gesamten Harzvorland, sind jedoch 
auch unzählige vor- und frühge-
schichtliche Zeugnisse menschli-
chen Schaffens dokumentiert.

Ziel der Vortragsreihe ist es, hier 
anzusetzen und diese Lücke zu 
schließen. Aus diesem Grund wer-
den regelmäßig Wissenschaftler ge-
laden, die aus archäologischer Sicht 
die Geschichte des Harzvorlandes 
beleuchten. Ausgangspunkt für die 
Vorträge bilden unter anderem die 
im Osterwiecker Heimatmuseum 
vorhandenen Funde.

Der Vortrag beginnt um 19 Uhr 
im Hotel Brauner Hirsch, Stephani-
kirchgasse 1. Eine Eintrittsgebühr 
wird nicht erhoben. Weitere Infor-
mationen stehen im Internet auf 
www. archaeolet.de.

„Alice im Wunderland“ 
in Göddeckenrode

GÖDDECKENRODE. Zu einem Tag 
der offenen Tür lädt der Verein Natur-
dörfer am Sonntag, dem 15. Juli, ab 
13 Uhr auf den alten Turnplatz von 
Göddeckenrode ein. Kinder und Ju-
gendliche führen ab 16 Uhr „Alice im 
Wunderland“ auf. Bereits ab 15 Uhr 
singt der Frauenchor Osterwieck. Am 
Bogenschießplatz kann mit Pfeil und 
Bogen geschossen werden.
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Osterwiecker Firma Ko-Laser fertigt Geschenk- und Werbeartikel in Einzelserien

Der kleine Weg vom Leiterplattenlayout zum kreativen Geschenk
OSTERWIECK. Beim Osterwiecker 

Lutherfest hatte die Firma Ko-Laser 
durch zahlreiche Osterwieck-Artikel 
auf sich aufmerksam gemacht. Tas-
sen, Puzzle, gelaserte Gegenstände 
mit Osterwieck-Motiven, Aufkleber, 
Kugelschreiber – die Vielfalt ist groß. 
Und die Vielfalt dessen, was die zwei-
köpfige Osterwiecker Firma herzu-
stellen vermag, ist noch viel größer.

Hinter dem „Ko“ im Firmenna-
men verbirgt sich Inhaber Bert Kog-
gel, ein Rhodener. Und der Laser ist 
sein wichtigstes Werkzeug. Direkt 
aus einem Grafikprogramm im 
Computer heraus vermag das La-
sergerät quasi Bilder und Schriften 
zu drucken. Was sich so einfach an-
hört, setzt eine Menge Fachwissen 
voraus. Zumal die Geschenk- und 

Werbeartikel, die Ko-Laser pro-
duziert, eigentlich nur das zweite 
Standbein der Firma, in der au-
ßerdem Christin Streit mitarbeitet, 
sind.

Die Firmengeschichte begann 
bereits vor 14 Jahren. Bert Koggel 
hatte ursprünglich BMSR-Techniker 
im Gleitlagerwerk gelernt. Mit der 
Wende kam dort für ihn das Aus, er 
ging nach Braunschweig und schul-
te zum EDV-Fachmann um. Danach 
arbeitete er als Leiterplattenlayou-
ter. Diese Tätigkeit war sehr gefragt 
und ist es heute noch. Weil es so viel 
zu tun gab, arbeitete Koggel nach 
Feierabend zu Hause in Nebentä-
tigkeit weiter. 2002 machte er sich 
hauptberuflich selbstständig, zu-
nächst in Rhoden, um 2003 wieder 
an die Wurzeln seiner beruflichen 
Tätigkeit zu ziehen, ins nun ehema-
lige Osterwiecker Gleitlagerwerk.

Wie aus dem Weltraum aufge-
nommene Städte sehen Leiterplat-
tenlayouts auf dem Computerbild-
schirm aus. Wie ein Wirrwarr von 
Straßen und Häusern. Koggel hatte 
sehr gut zu tun und stellte 2006 
Christin Streit ein. Sie hatte einst bei 
der Demos in Osterwieck gelernt 
und war danach Mediengestalte-
rin in Hornburg, ist also auch vom 
Fach. Vom reinen Layout ging Kog-
gel noch einen Schritt weiter und 
entwickelte Reparatursets für de-
fekte Chips auf Leiterplatten. Dafür 
wiederum benötigte er einen Laser.

2008 spürte das kleine Unter-
nehmen die Krise der Elektronikin-
dustrie. Es gab weniger Aufträge. 
Doch die Krise wurde eine Chance. 
Um den teuren Laser auszulasten, 
begannen Bert Koggel und Chri-
stin Streit neue Ideen zu entwik-
keln – Geschenk- und Werbeartikel. 
Denn so ein Laser kann nahezu alles 
bearbeiten – von Papier bis Stein. 
Nach nunmehr vier Jahren lernen 
sie immer noch hinzu. Die Anstö-
ße bieten Kunden. „Wir probieren 
viel. Die Kunden kommen mit ihren  
Ideen zu uns, und wir versuchen 
diese umzusetzen“, sagte Christin 
Streit. Die Vielfalt der Gestaltungs-
möglichkeiten ist nahezu unbe-
grenzt. Nur beim Material gibt es 
mitunter Grenzen.

Inzwischen hat sich in der Ge-
gend herumgesprochen, dass bei 
Ko-Laser Geschenkartikel für die 
verschiedensten Anlässe hergestellt 
werden. „Monat für Monat werden 
es mehr“, erklärte Bert Koggel. Die 
Stadt Osterwieck lässt viele Artikel, 
die sie in der Touristinformation zum 
Kauf anbietet, hier vor Ort fertigen. 
Ob Oma Friedas Geburtstagstasse 
mit ihrem Porträt darauf oder der 
gravierte Kugelschreiber zum Dorf-
fest. „Das meiste sind Einzelserien 
ab Stückzahl eins.“ Mit dieser Mög-
lichkeit zu Einzelstücken ist Ko-La-
ser vielen großen Anbietern voraus. 

Um die Vielfalt zu bewerkstelligen, 
besitzt die Firma mittlerweile auch 
eine CNC-Fräse als Gravurmaschine 
sowie eine Tassenpresse, mit der 
die Bilder auf Tassen und Becher ge-
druckt werden.

„Es spricht sich herum, was wir 
machen“, freut sich Bert Koggel. 
„Nach dem Lutherfest sind viele 
Leute zu uns gekommen.“ Und 
es spricht sich weiter herum. Für 
den 9. September wurde die Firma  
Ko-Laser zum Museumstag nach 
Dedeleben eingeladen, um sich mit 
ihren Artikeln auch dort zu präsen-
tieren.

Bert Koggel am Laser-Gerät. Diesmal wurde Holz bearbeitet. Auch vie-
le andere Materialen können gelasert werden. 

 -Anzeige-

Sommerprogramm auf der Wasserburg Zilly

Vom Kabarett, Klassikkonzert bis zur Whisky-Verkostung
ZILLY. Das Sommerprogramm auf 

der Wasserburg Zilly hat seinen Auf-
takt am 29. Juni mit einer Vorstellung 
des Jugendkabaretts der Leipziger 
Pfeffermühle. Ab 20 Uhr tritt das En-
semble mit seinem Programm „Six in 
the City“ auf.

Weniger weit nach Zilly haben 
es Catalina und Karl Huros. Die Pia-
nistin und der Cellist wohnen in 
Osterwieck und geben am Sonntag, 
dem 8. Juli, ab 14 Uhr ein Konzert 
auf der Wasserburg. Catalina Huros 
unterrichtet am Musikseminar der 
TU Braunschweig und privat. Karl 
Huros ist seit 1990 erster Solocellist 
des Staatsorchesters Braunschweig. 
Beide geben Konzerte im In- und 
Ausland.

„Malt & More – das Lebenswasser 
der Schotten“ heißt eine Veranstal-
tung auf der Wasserburg am Freitag, 

dem 3. August, ab 20 Uhr in der al-
ten Küche. Es handelt sich um eine 
Whisky-Verkostung mit musikalischer 
Umrahmung durch Grey Wolf. Der 
Sänger präsentiert eine Mischung 

aus Folk, Blues, Gospel und Country. 
„Es ist ein langer Weg zum Whisky- 
Experten, und es ist eine schöne Zeit 
dahin. Wasser, das über Torf, Moos, 
Schilf, Farngräser oder Heidekraut 

fließt, kann dem Whisky grasige No-
ten oder Kräuteraromen verleihen. 
Von Schottland und Irland, wo alles 
seinen Ursprung hat, eroberte der 
Whisky mit seinen vielen Facetten 
die Welt: als Malt, Scotch, Irish, Bour-
bon. An diesem Abend werden wir 
uns auf eine Entdeckungsreise bege-
ben“, heißt es in der Ankündigung 
des Burg-Fördervereins für diesen 
Abend.

Eine historischer Vortrag wartet 
auf die Besucher am Sonntag, dem 
19. August, ab 14 Uhr. Thomas Selt-
mann, stellvertretender Vorsitzender 
des Fördervereins, spricht über Mat-
tias von Oppen und die Burg Zilly in 
der Zeit um 1600.

Abgerundet wird das Sommer-
programm am Sonntag, dem 9. Sep-
tember, mit Führungen zum Tag des 
offenen Denkmals. 

Die Osterwiecker Musikerfamilie Huros. Catalina und Karl Huros ge-
ben am 8. Juli ein Konzert in Zilly.  Foto: privat

Lutherfest-Gewinner der 
Familienmitmachkarte

STADT OSTERWIECK. Zum Luther-
fest in Osterwieck vom 18. bis 20. Mai 
konnten auf der „Familienmitmach-
karte“ 16 Stempel gesammelt wer-
den. Viele Familien beteiligten sich. 
Leider konnten nicht alle gewinnen. 
Das Tourist- und Stadtinformations-
büro richtete seinen Dank an alle, die 
mitgemacht haben, und ebenso an 
die Sponsoren der Preise.

Das sind die Gewinner des Wettbe-
werbs:

1. Preis – ein Wochenende mit dem 
Elektrofahrrad – geht an Pauline Zach, 
Deersheim

2. Preis – eine 10er Karte für das 
Sommerbad Osterwieck – geht an 
Antonia Elisabeth Behrendt, Oster-
wieck

3. Preis – ein Eisbecher von der Fall-
steinklause – geht an Hannes Rum-
lich, Wülperode

Die Preise werden den Gewinnern 
zugesandt.
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 Freitag • 29. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

LÜTTGENRODE
Schützenfest
18 Uhr Treffen der Schüt-
zen- und Gastvereine bei 
der Schützenkönigin Kristin 
Großhennig, Unter dem 
Berge 69
19 Uhr Schützenumzug mit 
Gastvereinen zum Festzelt
21.30 Uhr Eintreffen des 
Schützenumzuges im Fest-
zelt und Bekanntgabe der 
neuen Schützenkönige 

Kaba-

ZILLY
20 Uhr Wasserburg, Jugend-
kabarett der Pfeffermühle 
Leipzig mit seinem neuen 
Programm „Six in the city“

 Sonnabend • 30. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

LÜTTGENRODE
Schützenfest
ab 10 Uhr bis 13 Uhr öffentli-
ches Ausschießen des Volks-
königs und Jugendkönigs 
und öffentliches Preisschie-
ßen für die Bevölkerung im 
Luftgewehrschießstand am 
Festplatz ( DGH )
12 Uhr Gemeinsames Mit-
tagessen – Erbsensuppe mit 
Bockwurst
ab 15 Uhr Kaffee und Ku-
chen mit Unterhaltungspro-
gramm durch die Tanzgrup-
pen Lüttgenrode
20 Uhr bis 2 Uhr Tanz im 
Festzelt, Discothek Ralf 
Harms, Auftritt der Tanz-
gruppe Stötterlingen 

Konzert

OSTERWIECK
17 Uhr Stephanikirche, 
Sommermusik mit der Kan-
torei

 Sonntag • 1. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Konzert

DARDESHEIM
15 Uhr Kirchplatz, deutsch-
spanisches Konzert mit dem 
Stadtorchester Dardesheim, 
dem „Agrupació Musical 
L’Emburgada“ aus El Per-
elló, Männergesangverein 
Dardesheim und dem ge-
mischten Chor Santa Llúcia 
El Perelló

Kirche

OSTERWIECK
10 Uhr Pfarramtsgottes-
dienst mit diamantenen 
Konfirmanden

Lesung

VELTHEIM
14.30 Uhr Kirche, „Veltheim 
liest“ zum Thema: „Von 
Plattdeutsch bis Neudeutsch 
– Geschichten, die das Le-
ben schreibt“

Feste

LÜTTGENRODE

Schützenfest
9 Uhr Treffen der Schützen 
und Gastvereine zum Um-
zug ins Festzelt, Ort: Dorf-
platz Lüttgenrode, Ehrung 
des Volkskönigs
ab 10 Uhr gemeinsames 
Frühstück im Festzelt, musi-
kalische Unterhaltung MTU 
Blasmusik Wegeleben

 Dienstag • 3. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

HOPPENSTEDT
 14 Uhr Dorfgemeinschafts-
haus, Seniorentreff der 
Volkssolidarität der Gemein-
de Bühne 
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 4. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Donnerstag • 5. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

Vortrag

OSTERWIECK
 19 Uhr Hotel Brauner Hirsch, 
Vortragsreihe „Archäologie 
rund um den Harz“, der 
Abteilungsleiter für Vorge-
schichte im Landesmuseum 
Halle, Dr. Bernd Zich, refe-
riert über die „Erfindung 
des Rades“

 Freitag • 6. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

BERSSEL
Schützenfest, 21 Uhr Party 
mit der Disco Highlife

 Samstag • 7. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

BERSSEL
Schützenfest, 10 bis 16 Uhr 
Kinderfest, 11 Uhr Abholen 
des Kinderschützenkönigs 
2011, 12 Uhr Ermittlung 
des neuen Kinderschüt-
zenkönigs, 13 Uhr Jugend-
pokalschießen, 14-16 Uhr 
Preisschießen, 14 Uhr Kaffee 
und Kuchen, 16.30 Uhr Pro-
klamation des Kinderschüt-
zenkönigs, 10 Uhr Tanz mit 
der Gruppe „Intensiv“ aus 
Eisleben

Ausstellung

BERSSEL
14 Uhr Schloss, Heimatstu-
be geöffnet

Sonntag • 8. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

BERSSEL
Schützenfest, 8.45 Uhr Um-
zug, 10 Uhr Schützenfrüh-
stück, 13 Uhr Kaffee und 
Kuchen, 16.30 Uhr Prokla-
mation des Schützenkönigs

Konzert

ZILLY
14  Uhr Wasserburg, „Zil-
ly klingt“ – musikalischer 
Nachmittag mit Catalina 
und Karl Huros

Kirche

BERSSEL
 9.30 Uhr Gottesdienst
GÖDDECKENRODE
 9.30 Uhr Gottesdienst
HOPPENSTEDT
 11 Uhr Gottesdienst

 Montag • 9. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

   Dienstag • 10. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Kirche

BERSSEL
14.30 Frauenkreis im Pfarr-
haus

 Mittwoch • 11. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
 14.30 Uhr Sportlerheim, Se-
niorentreff der Männer
 14.30 Uhr Schloss, Senio-
rentreff der Frauen

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 
 Donnerstag • 12. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 15 Uhr Schäfers Hof, Selbst-
hilfegruppe für Diabetiker

 Samstag • 14. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

HESSEN
19.30 Uhr Schlosspark, 2. 
Hessener Gartennacht (Ein-
lass ab 18 Uhr)

VELTHEIM
Teichfest 

Konzert

BERSSEL
19 Uhr Mehrzweckhalle, 
Sängertreffen zum 140-jäh-
rigen Bestehen des Männer-
chores Berßel

 Sonntag • 15. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

GÖDDECKENRODE
13 Uhr Turnplatz (östlicher 
Dorfeingang), Tag der offe-
nen Tür des Vereins Natur-

dörfer mit Bogenschießen, 
15 Uhr Frauenchor Oster-
wieck, 16 Uhr „Alice im 
Wunderland“, aufgeführt 
von Kinder und Jugendli-
chen des Ortes

Feste

VELTHEIM
Teichfest

Kirche

BÜHNE
9.30 Uhr Gottesdienst
HESSEN
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst

 Dienstag • 17. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 18. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
 14.30 Uhr Schloss, Heimat-
stubenstammtisch

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Donnerstag • 19. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Sonnabend • 21. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

ROHRSHEIM
Freibadfest
ZILLY
10 Uhr Freibadfest

Sport

FUSSBALL
15.30 Uhr Sportplatz Zilly
TSV Zilly-VfL Wolfsburg Tra-
ditionsmannschaft

 Sonntag • 22. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
10.30 Uhr Sportplatz Zilly
TSV Zilly AH-Öhrenfelder 
Füchse
12 Uhr großes Familienmit-
tagessen mit Pizza und Nu-
deln für alle Generationen
13 Uhr Spiel, Spaß und Be-
wegung für die ganze Fa-
milie

Kirche

RHODEN
11 Uhr Gottesdienst
STÖTTERLINGEN
9.30 Uhr Gottesdienst

Die Hessener Gartennacht wird am 14. Juli den Schlosspark in herzögliche Zeiten verwandeln.  Foto: Horst Müller
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 Montag • 23. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 24. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 25. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

HESSEN
19.30 Uhr Weinschenke, of-
fener Vereinsabend des För-
dervereins Schloss Hessen

 Sonntag • 29. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Ausstellung

HESSEN
13.30-15.30 Uhr Schloss 
Hessen ist für Besucher ge-
öffnet, 14 Uhr Führung

Kirche

HOPPENSTEDT
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst
WÜLPERODE
11 Uhr Gottesdienst

Dienstag • 31. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 1. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Donnerstag • 2. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Freitag • 3. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Konzert

ZILLY
20 Uhr Wasserburg, Whis-
ky-Verkostung mit musi-
kalischer Begleitung durch 
„Grey Wolf“ Pit Kyas

 Sonnabend • 4. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

STÖTTERLINGEN
Seifenkistenrennen, 9 Uhr 
Freies Training, 12 Uhr Mit-
tagessen, 13 Uhr Rennen, 
ca. 15 Uhr Kaffee und Ku-
chen, ca.17.30 Uhr Sieger-
ehrung, anschließend Gril-
len & Party

Ausstellung

BERSSEL
14 Uhr Schloss, Heimatstu-
be geöffnet

 Montag • 6. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

OSTERWIECK
 16-20 Uhr Fallstein-Gymna-
sium

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 7. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

HOPPENSTEDT
 14 Uhr Dorfgemeinschafts-
haus, Seniorentreff der 
Volkssolidarität der Gemein-
de Bühne 

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 8. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
 14.30 Uhr Sportlerheim, Se-
niorentreff der Männer
 14.30 Uhr Schloss, Senio-
rentreff der Frauen

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Donnerstag • 9. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 15 Uhr Schäfers Hof, Selbst-
hilfegruppe für Diabetiker

 Sonntag • 12. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine
HESSEN
13.30-15.30 Uhr Schloss 
Hessen ist für Besucher ge-
öffnet, 14 Uhr Führung

Kirche

OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst
RIMBECK
11 Uhr Gottesdienst

Dienstag • 7. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 15. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
 14.30 Uhr Schloss, Heimat-
stubenstammtisch
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Donnerstag • 16. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Sonntag • 19. August

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche

RHODEN
11 Uhr Gottesdienst
STÖTTERLINGEN
9.30 Uhr Gottesdienst
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3. Ergänzung zur Beitragssatzung für die Erhebung des 
wiederkehrenden Beitrages für die öffentlichen Verkehrs-

anlagen der Stadt Osterwieck, Ortsteile Berßel, Dardes-
heim, Deersheim, Hessen, Lüttgenrode, Osterode am Fall-

stein, Rhoden, Schauen und Stötterlingen

Rechtsgrundlagen dieser Satzung sind:
Die §§ 4; 6; 8 und 44 Abs. 3 Ziff. 1 der 
Gemeindeordnung für das Land Sachsen-
Anhalt (GO LSA) vom 05.Oktober 1993 
(GVBl. LSA S. 568), zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 13.04.2010 
(BVBl. LSA 190), in Verbindung mit §§ 2 
und 6 a des Kommunalabgabengesetzes 
(KAG-LSA) vom 13.12.1996 (GVBl. LSA S. 
405), zuletzt geändert durch das Gesetz 
vom 17.12.2008 (GVBl. LSA S. 452). 
Der Stadtrat der Stadt Osterwieck hat in 
seiner Sitzung am 26.06.2012 folgende 3. 
Ergänzung zur Beitragssatzung beschlos-
sen.

§ 1
Beitragssatz
für die Abrechnungseinheit Dardesheim

Der Beitragssatz für das Beitragsjahr 2011 
beträgt 0,05 € pro m².

§ 2
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tage nach ihrer Be-
kanntmachung in Kraft.

Osterwieck, den 27.06.2012

Wagenführ
Bürgermeisterin  (Siegel)

4. Ergänzung zur Beitragssatzung für die Erhebung des 
wiederkehrenden Beitrages für die öffentlichen Verkehrs-

anlagen der Stadt Osterwieck, Ortsteile Berßel, Dardes-
heim, Deersheim, Hessen, Lüttgenrode, Osterode am Fall-

stein, Rhoden, Schauen und Stötterlingen

Rechtsgrundlagen dieser Satzung sind:
Die §§ 4; 6; 8 und 44 Abs. 3 Ziff. 1 der 
Gemeindeordnung für das Land Sachsen-
Anhalt (GO LSA) vom 05.Oktober 1993 
(GVBl. LSA S. 568), zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 13.04.2010 
(BVBl. LSA 190), in Verbindung mit §§ 2 
und 6 a des Kommunalabgabengesetzes 
(KAG-LSA) vom 13.12.1996 (GVBl. LSA S. 
405), zuletzt geändert durch das Gesetz 
vom 17.12.2008 (GVBl. LSA S. 452). 
Der Stadtrat der Stadt Osterwieck hat in 
seiner Sitzung am 26.06.2012 folgende 4. 
Ergänzung zur Beitragssatzung beschlos-
sen.

§ 1
Beitragssatz
für die Abrechnungseinheit Schauen

Der Beitragssatz für das Beitragsjahr 2011 
beträgt 0,09 € pro m².

§ 2
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tage nach ihrer Be-
kanntmachung in Kraft.

Osterwieck, den 27.06.2012

Wagenführ
Bürgermeisterin   (Siegel)

OSTERWIECK

Die Katholiken aus Osterwieck und 
Umgebung feierten das 25-jährige 
Bestehen ihrer Gemeinde und des 
Männervereins St. Joseph. Besonders 
gefreut hat es die Gemeinde, dass sie 
ihre früheren Seelsorger, die hoch-
würdigen Herren Pfarrer Freiburger 
und Roth, die eine weite Reise nicht 
gescheut haben, in ihrer Mitte be-
grüßen konnten.

Ein Kriegsspiel, das erste in die-
sem Jahre, findet auf Veranlassung 
des Führers der hiesigen Jugendfeu-
erwehr statt. Zu recht reger Beteili-
gung am frischen, fröhlichen Kampf 
seien junge Männer auch an dieser 
Stelle aufgefordert.

Die sommerliche Feriensaison 
steht vor der Tür. Leider ist es immer 
noch in manchen Schulen traurige 

Sitte, den Kindern eine großen Men-
ge Schulferien-Aufgaben zu geben. 
Wo manche Schulen schon die Fe-

rienaufgaben abgeschafft haben, 
zwingen leider besorgte Eltern die 
Kinder an die Bücher. Dieser Überei-
fer ist aber nicht nur gesundheitlich 
vom Übel.

Die hiesige Kleinkinderbewahran-
stalt kann auf ein 10-jähriges Beste-
hen zurückblicken. Unter Leitung der 
verdienstvollen Schwester Pauline 
Schulze hat die Anstalt zum Segen 
vieler  Kleinen einen gehörigen Auf-
schwung genommen. Im Kinder-
heim an der Gartenstraße findet eine 
kleine Feuer statt.

Mit den Erdarbeiten für die Wasser-
leitung ist jetzt begonnen worden. 
Wasser soll so schnell als nur irgend 
möglich gefördert werden, damit der 

immer größer werdenden Wassernot 
bald ein Ende bereitet wird.

Osterwiecker Schwimmverein 
1912 nennt sich der im Hotel „Rats-
keller“ neu gegründete Verein zur 
Pflege des Schwimmsports. Die 
Beteiligung entsprach leider nicht 
den Erwartungen. Vertreten war in 
der Hauptsache nur das Lebensal-
ter 14 bis 18 Jahre. Jedoch wer das 
Misstrauen bzw. die Gleichgültigkeit, 
die man in unserem Orte allgemein 
„Neugründungen“ entgegenbringt, 
gewohnt ist, der wird dies nicht wei-
ter auffällig finden.

Kurze Zeit später zählt der Verein 
schon 70 junge und ältere Herren zu 
seinen Mitgliedern.

� (Fortsetzung�auf�Seite�9)

Aus der Ilse-Zeitung vor 100 Jahren

Suderöder Knaben gehen 143 Hamstern an den Kragen

1. Haushaltssatzung

Auf der Grundlage der § 92 der 
Gemeindeordnung LSA vom 5. 
Oktober 1993 in der zurzeit gül-
tigen Fassung hat der Stadtrat in 
seiner Sitzung am 24.05.2012 fol-
gende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 2012 beschlossen:

§�1

Der Haushaltsplan für das Haus-
haltsjahr 2012 wird

im Verwaltungshaushalt
in der Einnahme auf
19.035.700,00 € 
in der Ausgabe auf
27.593.500,00  € 

im Vermögenshaushalt
in der Einnahme auf
4.472.500,00 €
in der Ausgabe auf
4.472.500,00 €
festgesetzt.

§�2

Kredite für Investitionen und In-
vestitionsförderungsmaßnahmen 

werden mit 50.000,00 € veran-
schlagt.

§�3

Verpflichtungsermächtigungen 
werden nicht veranschlagt.

§�4

Der Höchstbetrag, bis zu dem 
Kassenkredite im Haushaltsjahr 
2012 zur rechtzeitigen Leistung 
von Ausgaben in Anspruch ge-
nommen werden dürfen, wird 
auf 7.400.000,00 € festgesetzt.

§�5

Die Steuersätze (Hebesätze) für 
die Realsteuern werden für das 
Haushaltsjahr 2012 wie folgt fest-
gesetzt:

1. Grundsteuer

a) für die land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe (Grundsteu-
er A) v.H.
Berßel  400
Bühne  400
Dardesheim  400

Deersheim  400
Hessen  400
Lüttgenrode  400
Osterode am Fallstein  400
Osterwieck  400
Rhoden  400
Rohrsheim  400
Schauen  400
Veltheim  400
Wülperode   400
Zilly  400

b) für die Grundstücke (Grund-
steuer B) v.H.
 
Berßel  400
Bühne  400
Dardesheim  400
Deersheim  400
Hessen  400
Lüttgenrode  400
Osterode am Fallstein  400
Osterwieck  400
Rhoden  400
Rohrsheim  400
Schauen  400
Veltheim  400
Wülperode   400
Zilly  400

2. Gewerbesteuer v.H.

Berßel  300
Bühne  300
Dardesheim  350
Deersheim  350
Hessen  350
Lüttgenrode  300
Osterode am Fallstein  350
Osterwieck  400
Rhoden  300
Rohrsheim  350
Schauen  300
Veltheim  350
Wülperode   200
Zilly  350

Osterwieck, 24.05.2012

Wagenführ  (Siegel)
Bürgermeisterin

2. Bekanntmachung der 
Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssat-

zung für das Haushaltsjahr 2012 
wird hiermit öffentlich bekannt 
gemacht. Die Kommunalaufsicht 
hat mit Schreiben vom 21.06.2012 
von einer Beanstandung des Be-
schlusses über die Haushaltssat-
zung abgesehen. Die nach § 100 
Abs. 2 der Gemeindeordnung für 
das Land Sachsen-Anhalt erforder-
liche Genehmigung ist durch den 
Landkreis Harz am 21.06.2012 er-
teilt worden.
Der Haushaltsplan liegt nach § 94 
Abs. 3 Satz 1 Gemeindeordnung 
für das Land Sachsen-Anhalt vom 
02.07.2012 bis 31.07.2012 zur 
Einsichtnahme im Rathaus der 
Stadt Osterwieck, Am Markt 11 in 
38835 Osterwieck öffentlich aus.

Osterwieck, den 29.06.2012

Wagenführ  (Siegel)
Bürgermeisterin

I. Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung
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Fruchtige Energie zum Kindertag
Die Mädchen und Jungen der „grünen Gruppe“ aus dem Oster-
wiecker „Kinderland am Langenkamp“ nahmen am Vorabend 
des Kindertages fruchtige Energie in Empfang für eine anstehen-
de Wanderung. Alle Kindertagesstätten im Osterwiecker Stadt-
gebiet wurden zum Kindertag von den Halberstadtwerken mit 
frischem Obst beschenkt, hier überreicht von Hannes Deicke aus 
dem Osterwiecker Energieberatungszentrum. 

Suderöder Knaben gehen 143 Hamstern …
(Fortsetzung von Seite 8)

Am Turm der Nikolaikirche werden 
gegenwärtig umfassende Repara-
turarbeiten ausgeführt und wird die 
östliche Turmseite völlig neu gedeckt. 
Dem romantischen Nikolaikirchturm 
fehlt ja leider immer noch die Haupt-
sache, die allein geeignet ist, aller 
Blicke immer wieder auf ihn zu lenken 
– nämlich eine Uhr.

Unserem Herrn Bürgermeister 
Schoof ist von Sr. Majestät dem Köni-
ge der Kronenordnen 4. Klasse verlie-
hen und  durch den Herrn Ober-Präsi-
denten übersandt worden.

Ist das Fußballspielgefährlich? Wie 
es in Deutschland ausgeführt wird, 
nicht, denn man höre: Seit dem 1. 
Januar 1912 hat der deutsche Fuß-
ball-Bund eine Statistik der während 
der Wett- und Übungsspiele vorge-
kommenen Unfälle eingeführt, um 
die in der Öffentlichkeit immer noch 
verbreitete Meinung von der Gefähr-
lichkeit des Fußballspiels an der Hand 
von Zahlen widerlegen zu können. 
Von den 61 Unfällen, auf 30000 Wett-
spiele verteilt, fanden drei im Auslan-
de statt, auf Verbandsspiele entfallen 
30, auf Gesellschaftsspiele 20 und auf 
Übungsspiele 6. Sämtliche Unfälle 
hatten nur eine vorübergehende Er-
werbsunfähigkeit der Verletzten zur 
Folge, Bodenunebenheiten bildeten 
bei 7 Unfällen die Ursache. Das Ergeb-
nis der Statistik widerlegt am sicher-
sten die auch bei uns noch vielfach 
vorherrschende Auffassung von der 
Gefährlichkeit des Fußballspiels.

BERSSEL
Am vorigen Sonntag und Montag 

fand in altgewohnter Weise unser 
diesjähriges Schützenfest statt. In 
ganz besonderer Weise wurde dies-
mal unser Kinderfest gefeiert. Ist es 
doch ein goldenes Jubiläum, das wir 
mit diesem Tage begingen. Ein halbes 
Jahrhundert ist nun vergangen, seit in 
unserer Gemeinde dieses schöne Fest 
der jungen Schützen gepflegt wird.

Von schwerem Leiden erlöste der 
Tod einen wertgeschätzten und ver-

dienten Bürger unserer Gemeinde, 
den Schöffen Herrn Christoph Sie-
denberg. Der Dahingeschiedene war 
lange Jahre Mitglied des Gemeinde-
vorstandes. Besonders schwer emp-
findet den herben Verlust auch der 
hiesige Kriegerverein, dessen Vorsitz 
der Verstorbene seit 1884 innehatte.

BÜHNE
Schwere Zuchthausstrafen wur-

den von der 2. Ferienstrafkammer in 
Braunschweig über die Teilnehmer 
einer Diebesbande verhängt, die ei-
ne Zeit lang auch den Schrecken der 
hiesigen Einwohner sowie u. a. der 
Einwohner von Hoppenstedt und 
Rhoden bildeten.

GÖDDECKENRODE
Das erste Turnfest fand statt, das er-

ste Vergnügen, das unser junger Ver-
ein überhaupt bietet. Es nahm einen 
recht zufriedenstellenden Verlauf.

HESSEN
Der Turnverein Germania feierte 

sein diesjähriges Stiftungsfest. Die 
Mitglieder des gastgebenden Vereins 
führten vormittags ein Wettturnen 
aus und erzielten hierbei recht gu-
te Resultate. Trotz des ungünstigen 
Wetters hatten sich die Turnvereine 
aus Wittmar, Dardesheim, Berßel, 
schauen, der Männer-Turnverein und 
der Turnklub aus Osterwieck einge-
funden. 

HOPPENSTEDT
Einen ungeahnten Erfolg mit der 

Wünschelrute erzielte hier der Was-
serleitungsaufseher Herr Geikler aus 
Osterwieck. Nachdem man hier lange 
Zeit vergeblich nach Wasser gesucht 
hat, mutete jetzt Herr Geikler eine 
Stelle, an der das gar nicht erwartet 
wurde, fließendes Wasser – und rich-
tig fand sich in 7 1/2 Meter Tiefe ein 
artesischer Brunnen von etwa 4 Me-
ter Wassertiefe. Unsere Gemeinde ist 
über diese Entdeckung, die geeignet 
ist, einem seit langer Zeit bestehen-
den Wassermangel abzuhelfen, aufs 
höchste erfreut!

RIMBECK
Wegen vorzunehmender Pflaste-

rungsarbeiten wird die Hornburg-
Rimbecker Chaussee vom 3. Juli an bis 
auf weiteres gesperrt. Der Fuhrwerks-
verkehr ist während deiser Zeit über 
die Provinzialchaussee zu leiten.

Das Fest der Silberhochzeit feierte 
Gemeindevorsteher Fr. Schrader und 
Frau geb. Plettner. Vorsteher Schrader 
wird am 1. Oktober sein Amt als Ge-
meindevorsteher niederlegen. Er hat 
dieses Amt 12 Jahre bekleidet. In seine 
Amtszeit fällt die Erbauung der neuen 
Ilsebrücke, der neuen Schule sowie 
des Weges nach Bahnhof Bühne-Rim-
beck, ferner brachte die Gemeinde 
für den Bahnbau größere Opfer. Sein 
Nachfolger wird der Landwirt Hein-
rich Schrader.

STÖTTERLINGEN
Feuerlärm schreckte unsere Bewoh-

ner am Abend gegen 11 Uhr aus dem 
Schlummer. Es brannten die Gebäu-
de des Tischlermeisters Aug. Wolff im 
oberen Dorfe. Außer wenigen Bett-
stücken hat die Familie nur das nackte 
Leben gerettet. Nicht einmal Kleidung 
konnte sie zusammenraffen. Alles fiel 
den gierigen, unersättlichen Flam-
men zum Opfer. Wegen Wasserman-
gels konnte die Feuerwehr die große 
Spritze nicht gleich in Tätigkeit treten 
lassen. Es ist wohl über 100 Jahre in 
unserem Dorfe kein Gebäudefeuer 
ausgebrochen.

SUDERODE
Die Knaben des hiesigen Rittergu-

tes gruben in wenigen Tagen 143 
Hamster aus. Da ein ausgewachsener 
Hamster nahezu ein Zentner Getrei-
de zusammenzuschleppen vermag 
und zudem die Vermehrung dieser 
Gattung von Nagetieren eine außer-
ordentliche ist, ist es außerordentlich 
wichtig, den bissigen, kleinen Räu-
bern beizeiten nachzustellen und ihre 
unterirdischen Kammern zu plün-
dern.

ZILLY
Dem Pächter des hiesigen Kö-

niglichen Domäne, Herrn. Dr. jur. 
F. Heine, ist von allerhöchster Stelle 
der Titel „Oberamtmann“ verliehen 
worden.



Die Ferien beginnen, und 80 Pro-
zent der Unfälle ereignen sich in der 
Freizeit – also gerade dann, wenn 
Ihre Kinder keinen gesetzlichen Ver-
sicherungsschutz haben.

Damit Sie sich im Falle eines Un-
falls keine Sorgen um die finanzielle 
Zukunft Ihres Kindes machen müs-
sen, schützt die ZURICH Unfallver-
sicherung. 

VORTEILE
1. Ihre Kinder sind rund um 

die Uhr abgesichert.
2. Bei Tod oder 50-prozen-

tiger Invalidität des Versicherungs-
nehmers oder dessen Lebensge-
fährten wird der Vertrag bis zum 
18. Lebensjahr des Kindes beitrags-
frei weitergeführt (Top-Schutz).

3. Schäden durch Vergiftun-
gen sind für Kinder unter 16 Jahren 
mitversichert.

4. Auswahl zwischen Top- 
Schutz und Basis-Schutz.

5. Abdeckung von Infektio-
nen in Folge von Insektenstichen 
und Zeckenbissen im Top-Schutz.

LEISTUNGEN

Einmalige Leistungen
1. Inval iditätsentschädi-

gung ab einer Invalidität von 1 %.
2. Progressive Invaliditäts-

entschädigung – bei 100 % Invali-
dität erhöht sich die Invaliditätsent-
schädigung um das Fünffache der 
vereinbarten Invaliditätsgrundsum-
me.

3. Todesfallleistung, wenn 
der Tod innerhalb eines Jahres infol-
ge des Unfalls eintritt.

4. Krankenhaustagegeld bei 
unfallbedingtem Krankenhausauf-
enthalt bis zu fünf Jahren.

5. Genesungsgeld maximal 
150 Tage.

6. Verbesserte Übergangs-
leistung (Top Schutz).

7. Sofortleistung bei Kno-
chenbruch 1.000,00 Euro (Top 
Schutz).

8. Komageld in Höhe von 
150,00 Euro/Woche für maximal 
zwei Jahre (Top Schutz).

WIEDERKEHRENDE ZAHLUNGEN
1. Unfall Rente: Ab einer In-

validität von 50 Prozent zahlen wir 
Ihnen monatlich eine Unfall-Rente 
in vereinbarter Höhe – und das ein 
Leben lang.

2. Invaliditätsgrundsumme: 
Wir zahlen Ihnen neben der einma-
ligen Invaliditätsleistung wahlweise 
alle 10 bzw. 18 Jahre die vertraglich 
vereinbarte Invaliditätsgrundsum-
me immer wieder aus.

Die wiederkehrenden Zahlungen 
ermöglichen Ihnen zum Beispiel 
ein neues behindertengerechtes 
Kfz, einen elektronisch gesteuer-
ten Rollstuhl, neue Prothesen oder 
die Finanzierung der Kosten für 
Behandlungen nach den neuesten 
medizinischen Methoden.

Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Kindern einen unfallfreien Urlaub 
und schöne Ferien.

Bei Fragen zu diesem Thema 
bin ich unter der Telefonnummer 
(039422) 949094 für Sie zu errei-
chen.  

ZURICH Versicherung Thomas Windel informiert

Unfallversicherungsschutz für Kinder

Benefiz-Fußballspiel am 21. Juli auf dem Sportplatz in Zilly

VfL Wolfsburg tritt für einen guten Zweck an
ZILLY. Die Fußballer des TSV Zil-

ly treffen in einem Benefizspiel auf 
die Traditionsmannschaft des VfL 
Wolfsburg. Termin ist Samstag, der 
21. Juli, im Rahmen des diesjährigen 
Familienfestes. Der Anstoß erfolgt 
um 15.30 Uhr auf dem Sportplatz 
in Zilly.

Die Traditionsmannschaft des VfL Wolfsburg trat 2011 schon mal auf 
dem Sportplatz in Zilly an. Damals feierte der TSV sein 100-jähriges 
Bestehen.   Foto: Rita Wöhler

Roy Präger wird mit einer hoch-
karätigen Traditionsmannschaft des 
VfL Wolfsburg anreisen, in der wei-
tere ehemaligen Bundesligaspieler  
wie Siegfried Reich, Mathias Stam-
mann, Holger Ballwanz und Detlev 
Dammeier stehen. Dabei ist eben-
falls Wölfi, das Maskottchen des VfL 
Wolfsburg.

Fans und Autogrammjäger haben 
die Chance, ihre Idole sowie Wölfi 
einmal hautnah zu erleben und sich 
Autogramme zu holen. Am Spiel-
feldrand wird der VfL-Bus alle klei-
nen und großen Fans zu Spaß und 
Spiel animieren.

Für reichlich Stimmung an die-
sem Nachmittag wird unter ande-
rem die Trommelgruppe „Drum 
Effect“ aus Neuwerk sorgen.

Die Einnahmen aus diesem Be-
nefizspiel fließen in die Initiative 
„Was Zilly bewegt“, mit der der 
Sportverein sinnvolle Sport- und 
Freizeitangebote für alle Genera-
tionen schaffen möchte. Geplant 
ist dabei die Erweiterung des im 
vergangenen Jahr eröffneten Spaß- 
und Bewegungsparcours mit einem 
Basketballfeld für die jugendlichen 
Altersgruppen.

Dem Familientag voraus geht in 

Zilly am 21. Juli ein Freibadfest. Es 
findet ab 10 Uhr unter der Regie des 
Ortschaftsrates statt. Dabei wird der 
1. Kita-Triathlon gestartet. Er ist ne-
ben diversen Spielen und Aktionen 
ein sportlicher Wettkampf für die 
Kleinen aus den Kindertagesstätten 
der Stadt Osterwieck. Das ältere Se-
mester kann sich auf Aquagymna-
stik freuen, Musik und Verköstigung 
ist ebenso selbstverständlich.

Am Sonntag, dem 22. Juli, ist auf 
dem Sportplatz in Zilly auch noch 

etwas los. Es gibt ab 10.30 Uhr ein 
Fußballspiel der Alten Herren TSV  
Zilly gegen die Öhrenfelder Füchse. 
Ein großes Familienmittagessen bie-
tet ab 12 Uhr Pizza und Nudeln. 

Sportgruppen des TSV Zilly wer-
den im Anschluss daran ab 13 Uhr 
auftreten. Und drumherum gibt es 
Spiel, Spaß und Bewegung für die 
ganze Familie, Animation durch 
das SportsFunMobil mit Hüpfburg, 
Zauberer, Ballonkünstler und 
mehr.

 -Anzeige-
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Von  
Rechtsanwalt 
Maik 
Haim, 
Osterwieck

Trotz Vorsorgevollmacht eine gerichtliche Betreuung?
scher Sachverständiger stellt die 
Geschäftsunfähigkeit des Betrof-
fenen fest, woraufhin das Ge-
richt das „ob“, das „wie“ und die 
Länge der Betreuung bestimmt. 
Zum Betreuer können Angehöri-
ge, ehrenamtliche Betreuer oder 
Berufsbetreuer berufen werden. 
Dieser ist gegenüber dem Gericht 
zur Auskunft über seine Tätigkeit 
und zur Rechnungslegung ver-
pflichtet und ist grundsätzlich 
vom Vermögen des Betreuten zu 
vergüten. Verfahrenskosten fallen 
ebenfalls an.

Soll eine gerichtlich angeordne-

te kostenpflichtige Betreuung und 
damit der Einblick in Familienan-
gelegenheiten verhindert werden, 
ist eine Vorsorgevollmacht zu fer-
tigen. Dabei gilt es sorgfältig vor-
zugehen, wobei sicherlich anwalt-
licher Rat in Anspruch genommen 
werden sollte.

Wie der Beschluss des Bundes-
gerichtshofs vom 13.04.2011 (Ak-
tenzeichen: XII ZB 584/10) deut-
lich macht, sollte eine Vorsorge-
vollmacht möglichst in jungen 
Jahren errichtet werden, damit 
Zweifel an der Geschäftsfähigkeit 
des Vollmachtgebers von Anfang 

an ausgeschlossen sind.
In dem vom Bundesgerichtshof 

zu entscheidenden Fall wandte 
sich eine 88-jährige Frau gegen 
eine vom Betreuungsgericht an-
geordnete Betreuung. Sie hatte 
sieben Jahre zuvor zwei Vertrau-
enspersonen eine Vorsorgevoll-
macht erteilt.

 Im Jahr 2010 widerrief die Frau 
die Vollmachten und erteilte einer 
dritten Person eine neue Vorsor-
gevollmacht. Später wurde das 
Betreuungsgericht eingeschaltet. 
Ein psychiatrisches Gutachten er-
gab, dass die Frau bereits im Jahr 

2010 an einer fortgeschrittenen 
Demenz litt und damit nicht mehr 
geschäftsfähig war. Also war die 
Neuerteilung der Vollmacht un-
wirksam.

 Aufgrund der unwirksamen 
Vorsorgevollmacht entschied der 
Bundesgerichtshof, dass diese 
wegen der Geschäftsunfähigkeit 
unbeachtlich ist. Die Bestellung 
eines Betreuers war damit zwin-
gend erforderlich, womit das 
eigentliche Ziel der Vorsorgevoll-
macht – eine gerichtlich ange-
ordnete Betreuung zu verhindern 
– fehl ging.

Aufgrund der Überalterung der 
Gesellschaft nimmt die Anzahl der 
Betreuungsfälle erheblich zu. In-
nerhalb von 14 Jahren hat sich die 
Anzahl der Betreuungsfälle mehr 
als verdoppelt – von 624.695  im 
Jahr 1995 auf 1.291.410 im Jahr 
2009. Experten schätzen, dass es 
in naher Zukunft über 3.000.000 
Betreuungsfälle geben wird.

Ein Betreuungsfall liegt vor, 
wenn eine Person aufgrund psy-
chischer Krankheit einer körper-
lichen, geistigen oder seelischen 
Behinderung, zum Beispiel De-
menzerkrankung, seine eigenen 
Rechtsangelegenheiten nicht 
mehr selbst erledigen kann.

Wurden keine Regelungen ge-
troffen, ist das Vormundschafts-
gericht zuständig. Ein medizini-

RECHTSTIPP



NACHRICHTEN� Seite�11�ILSEZEITUNG

Kleine Sommermusik im Altenpflegeheim
Die Sänger der Kantorei Osterwieck besuchten die Senioren im St.-Stephanus-Heim Am Langenkamp. 
Kantorin Kirsten Eichner, der Chor und die Mädchen der Flötengruppe (Foto) gestalteten mit Gesang, 
Gitarre und Flötenmusik diese kleine Feierstunde für die älteren Mitbürger. Pfarrer Stephan Eichner 
hielt eine kurze Ansprache und erzählte später noch eine Geschichte zum Schmunzeln. Mit einem Ge-
bet und einem von Hausbewohnern und Gästen gemeinsam gesungenen Kirchenlied ging die kleine 
Sommermusik, die schon seit Jahren Tradition ist, zu Ende. Für die Gäste hatten die Hausbewohner 
kleine Blumensträuße gebunden mit zum Teil selbst angezogenen Blumen. Foto: Klaus Baier

Eisemann als Chef der 
CDU wiedergewählt

STADT OSTERWIECK. Die Mitglie-
der des Osterwiecker CDU-Stadtver-
bandes setzten bei der turnusgemä-
ßen Wahl des neuen Vorstandes auf 
Kontinuität. Der bisherige Vorsitzen-
de Peter Eisemann wurde einstim-
mig im Amt bestätigt. Stellvertreter 
bleibt weiterhin der Vorsitzende der 
Osterwiecker Jungen Union, Florian 
Weinert. Uwe Reuer, Marco Gille und 
Lucas Kesterke komplettieren als Bei-
sitzer den Vorstand des 55 Mitglieder 
starken CDU-Stadtverbandes.

Mit dem Landtagsabgeordneten 
Bernhard Daldrup diskutierten die 
Osterwiecker intensiv über landes- 
und kommunalpolitische Themen. 
Im Mittelpunkt standen dabei die 
Energiepolitik, die Fachkräftesituation 
sowie die künftige Finanzausstattung 
des ländlichen Raumes in Sachsen-
Anhalt.

Künftig will die CDU Osterwieck 
die Einwohner stärker über das poli-
tische Geschehen informieren. Dazu 
soll an zentraler Stelle ein Schauka-
sten angebracht werden.

Fotoausstellung im 
Nationalparkhaus

ILSENBURG. Im Ilsenburger Na-
tionalparkhaus wird am 4. Juli um 
17 Uhr eine neue Fotoausstellung 
eröffnet. Sie führt auf einen Streifzug 
durch die Yorkshire Dales in Großbri-
tannien. Die Sonderausstellung ist im 
Anschluss bis zum 16. September täg-
lich von 8  bis 16.30 Uhr geöffnet .

Dardesheim: Zum Jahrestag der Energiewende 

Deutsch-spanisches 
Musik- und Windkrafttreffen

DARDESHEIM. Sonntag, der 1. 
Juli, ist der erste Jahrestag der Ener-
giewende in Deutschland. An die-
sem Tag findet in Dardesheim ein 
bisher einmaliges internationales 
Windkraft- und Musiktreffen statt. 

Dazu werden rund hundert Mu-
siker, Politiker und Firmenvertreter 
aus der spanischen Provinz Katalo-
nien und dem Ort El Perelló (etwa 
170 km südlich von Barcelona) von 
Samstag, den 30. Juni, bis Sonn-
tag, den 1. Juli, in Dardesheim zu 
Gast sein.

Neben den geplanten musikali-
schen Darbietungen möchte sich 
die begleitende politische Delega-
tion an dem Wochenende über die 
Situation der Windenergie im Land 
Sachsen-Anhalt informieren.

Zu den Gesprächen hat auch 
Sachsen-Anhalts Wirtschaftsmini-
sterin Prof. Birgitta Wolff ihre Teil-
nahme zugesagt. Sie wird gleich-
zeitig mit der Chefin der katalani-
schen Energieagentur IKAEN das 
für Sonntag, den 1. Juli, um 15 Uhr 
im Dardesheimer Stadtzentrum 
vorgesehene Orchestertreffen er-
öffnen.

78 Windräder laufen im spani-
schen Ort El Perelló und rund 30 
Anlagen auf dem Druiberg in Dar-
desheim. Gleichzeitig haben beide 
Gemeinden ambitionierte Blasor-
chester und aktive Gesangvereine. 
Die Initiatoren des Treffens, die 
Geschäftsführer der beiden Wind-
parks, Joan Fages und Heinrich 
Bartelt, kennen sich seit rund 15 
Jahren durch Mitbegründung und 
langjährige Vorstandstätigkeit in 
der „European Renewable Energies 
Federation (EREF)“, dem europä-
ischen Verband der erneuerbaren 
Energien mit Sitz in Brüssel. Sie 
sind nach wie vor auch in ihren na-
tionalen Verbänden aktiv, um den 
weiteren Ausbau der erneuerbaren 
Energien in beiden Ländern voran-
zubringen.

Wegen der Bedeutung der 
Windindustrie in Sachsen-Anhalt 

freuen sich die Initiatoren insbe-
sondere über die Teilnahme von 
Wirtschaftsministerin Birgitta Wolff 
zur Eröffnung des Windkraft- und 
Musiktreffens.

Gleichzeitig hat auch aus Katalo-
nien, der wirtschaftlich leistungs-
stärksten Provinz Spaniens mit der 
Hauptstadt Barcelona, die Chefin 
der dortigen Landesenergieagen-
tur ICAEN, Maite Masiá, ihre Teil-
nahme zugesagt – neben weiteren 
Vertretern der katalanischen und 
regionalen Regierungen und Par-
lamente, die sich für Diskussionen 
um den gegenseitigen Ausbaus-
tand der erneuerbaren Energien 
interessieren.

Auch der heutige EREF-Präsident 
Rainer Hinrichs-Rahlwes aus Berlin 
und der Präsident des Bundesver-
bandes Windenergie, Hermann Al-
bers, haben ihre Teilnahme für den 
1. Juli angekündigt. Der interne 
politische Austausch ist für Sonn-
tag geplant.

Der öffentliche musikalische Teil 
startet am Sonntag um 15 Uhr auf 
dem Dardesheimer Kirchplatz mit 
Darbietungen des frischgebak-
kenen Deutschen Meisters Stadt-
orchester Dardesheim und des 
ebenfalls rund 50-köpfigen „Agru-
pació Musical L’Emburgada“ aus El 
Perelló. Vorgesehen sind weiterhin 
Beiträge des Dardesheimer Män-
nergesangvereins Liedertafel sowie 
des gemischten Chores Santa Llú-
cia El Perelló, der in traditionellen 
katalanischen Trachten auftreten 
wird. 

Am Samstag ab 18 Uhr ist dar-
über hinaus ein öffentliches Grillfest 
mit den spanischen Gästen und am 
Sonntagabend ein gemeinsames 
„public viewing“ des Finales der 
Fußball-Europameisterschaft vorge-
sehen. Kaum auszudenken, wenn 
Deutschland und Spanien Endspiel-
gegner wären. Nach den Viertelfi-
nalspielen zum Redaktionsschluss 
war diese Konstellation ja noch im 
Bereich des Möglichen.

Werla-Archäologiepark 
öffnet im September

SCHLADEN. Keine vier Kilometer 
hinter der Landesgrenze entsteht bei 
Schladen in Niedersachsen der Ar-
chäologiepark Kaiserpfalz Werla. Am 
14. September soll er eröffnet werden. 
Bei der Werla handelte es sich im zehn-
ten Jahrhundert um eine der größten, 
befestigten Burganlagen Nordeuro-
pas, von der aber (fast) nichts mehr zu 
sehen ist. Heute ist es Niedersachsens 
größtes Bodendenkmal. Mitte Juni 
wurde Richtfest für einen Nachbau 
des Westtores der Pfalz gefeiert. In der 
Pfalz Werla wurde deutsche Geschich-
te geschrieben. Bis zum Jahre 1035 
sind 15 Aufenthalte von regierenden 
Königen nachweisbar. Im 12. Jahrhun-
dert wurde die Hauptburg vergrößert, 
später aber aufgegeben. Sie geriet in 
Vergessenheit.

Fußballschule des 
VfL Wolfsburg zu Gast

ZILLY. Die Fußballschule des VfL 
Wolfsburg gastiert vom Donners-
tag, dem 30. August, bis Sonn-
abend, den 1. September, in Zilly. 
Kindern wird in dieser Zeit durch 
Trainer der Fußballschule ein pro-
fessionelles Training ermöglicht. 
Teilnehmer erhalten eine adidas-
Trainingsausrüstung, Verpflegung 
und Getränke. Es gibt auch ein 
Rahmenprogramm mit vielen Über-
raschungen. Nähere Informationen 
und Anmeldungen im Internet un-
ter www.woelficlub.de.

Teichfest in Zilly mit 
Harzer Jodlermeister

ZILLY. Den Abschluss der dies-
jährigen Feste-Saison in Zilly bildet 
das Teichfest am Sonnabend, dem 
1. September. Veranstaltet wird es 
durch den Männergesangverein 
Zilly und den Frauenchor Zilly. Un-
terhalten werden die Besucher auch 
durch den „Harzer Jodlermeister“ 
aus Altenbrak und die Gruppe „Fue-
go Belladonna“ mit Bauch- und He-
xentanz. Bei frisch geräucherten Fo-
rellen, Cocktails und der Discomusik 
wird bis in die Nacht gefeiert.

„Veltheim liest“ am 
1. Juli in der Kirche

VELTHEIM. Am Sonntag, dem 1. 
Juli, findet zum wiederholten Mal 
„Veltheim liest“ in der Kirche St. 
Johanni statt. Beginn ist um 14.30 
Uhr. Das diesjährige Thema der Ver-
anstaltung lautet: „Von Plattdeutsch 
bis Neudeutsch – Geschichten, die 
das Leben schreibt“. Teilnehmer 
können eigene oder fremde Texte 
vortragen. Jeweils zehn Minuten 
stehen zur Verfügung. Der Velthei-
mer Kirch- und Turmbauverein als 
Veranstalter hofft auf rege Beteili-
gung von nah und fern.
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Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH, Vertriebsmarketing, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg.
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Ja, mein Abo kann kommen!
Bitte schicken Sie mir die Halberstädter Volksstimme:

5 Wochen lesen für nur 15,- 7
Ich spare ca. 35 % gegenüber dem regulären Bezugs preis. 
Nach Ablauf der 5 Wochen wird die Lieferung automatisch 
eingestellt – ohne, dass ich kündigen muss. Eine mehrfach 
wiederholte vergünstigte Lieferung kann nicht gewährt 
werden.

Danach weiterlesen
Für zunächst 12 Monate und dann weiter, 
zum derzeit aktuellen Bezugspreis von 
23,10 E/Monat innerhalb unseres 
Verbreitungs gebietes frei Haus. 
Als Dankeschön für meine Bestellung 
erhalte ich eine Bargeldprämie im Wert von 20,- E.
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Post: 
Volksstimme, Vertriebs-
marketing, Bahnhofstr. 17, 
39104 Magdeburg

Fax:
03 91 / 59 99-5 33

Hotline:
0 18 02 / 22 99 00
(0,06 E/Verbindung aus dem Fest-
netz, Mobilfunk max. 0,42 E/Min.)

Die ersten 10 Einsen-
dungen erhalten ein 

6-teiliges Kerzen-Set.*

Wenn Sie den richtigen Überblick in Ihrer Region suchen, dann lesen Sie 5 Wochen 
lang die größte Tageszeitung im nördlichen Sachsen-Anhalt und sparen 
Sie 35 % gegenüber dem regulären Bezugspreis.  Oder entscheiden Sie sich 
gleich ein ganzes Jahr für die Volksstimme – ein Kreuz genügt. Angebot gültig bis 
31.07.2012. Bei tel. Bestellung bitte Aktionsnummer nennen: Aktion 2979.

Bestellmöglichkeiten:

Für zunächst 12 Monate und dann weiter, 

Jetzt Volksstimme testen.

  Ja, ich möchte über weitere interessante Vorteilsangebote der 
Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH (MVD) per E-Mail
informiert werden. Bitte ankreuzen und unterschreiben. (306)

  Ja, ich möchte über weitere interessante Vorteilsangebote der 
Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH (MVD) per Telefon
informiert werden. Bitte ankreuzen und unterschreiben.(306)
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TUERKENBUNDLILIEAuflösung

Rätsel

Im Juni blüht auf Fallsteins Grund
Mit andern Blumen im Verbund
Die Staude mit lanzettlichem Blatt
Auf einem Stängel, der Flecken hat.

Die Blüte findest du, ich glaube
In einer locker schönen Traube
Im hellen Purpur ganz beschaulich
Nickt sie im Winde oft vertraulich.

Die Blume kann, ohne zu flachsen
Auf sechzig Zentimeter wachsen
Sie heißt Lilium martagon
Weißt du den deutschen Namen 
schon?
� gk

(Die Lösung ist das Lösungswort im 
nebenstehenden Kreuzworträtsel)

GEREIMT
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WITzIG, WITzIG

Ein Mann sitzt im eigentlich aus-
verkauften Stadion des EM-Finales 
und hat neben sich einen leeren 
Sitz. Irritiert fragt er den Zuschauer 
auf der anderen Seite des leeren Plat-
zes, ob der Platz jemandem gehöre. 
„Nein, der Sitz ist leer.“ – „Aber das 
ist unmöglich! Wer in aller Welt hat 
eine Karte für das EM-Finale und 
lässt dann den Sitz ungenutzt?“ – 
„Nun, der Sitz gehört zu mir. Meine 
Frau wollte mitkommen, aber sie ist 
kürzlich verstorben. Es ist das erste 
Finale, das wir uns nicht gemein-
sam ansehen können, seitdem wir 
geheiratet haben.“ – „Oh, das tut 
mir leid. Aber wollte niemand Ihrer 
Verwandten oder Freunde an ihrer 
Stelle mitkommen?“ – Der Mann 
schüttelt den Kopf: „Nein. Die sind 
alle auf der Beerdigung.“

Ein Beamter fragt seinen Kolle-
gen: „Wie war‘s im Urlaub?“ – „Ge-
nau wie im Büro. Man saß herum, 
tat nichts und wartete auf das Mit-
tagessen.“

Lukas bringt aus dem Urlaub ei-
nen Papagei mit und soll ihn ver-
zollen. Der Zöllner liest laut aus 
den Bestimmungen vor: „Papagei 
lebendig: 300 Euro. Ausgestopft: 
zollfrei.“ Da krächzt der Vogel aus 
dem Käfig: „Leute, macht bloß kei-
nen Scheiß!“
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